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Telephon-Nr. der «edaltion 52.

Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majcstät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 16. Dezember d. I<
den Geheimen Rat, Sektionschcf i. R. Anton Grasen
Pace zum Ersahmanne des Reichsgerichtes allergnä»
digsl zu ernennen geruht.

S t ü r g k h i n . p. H o c h e n b u r g e r m . p.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung vom 22. De«
i«»ber 1911 (Nr. 292) wurde die Weiterverbreirunz folgender
P«ßerzeugnisse verboten:

Druckschrift: «Der Scherer», Heft 24—346.
3ir. 3!» «1.» luc« ropubbiieaull» ddto. Rom, 23 Ju l i 1911.
Ar. 1N394 «II Seeolo. vom 7. Dezember 1^11 Mailand).

MchtamMcher Geil.
Ungarn.

Aus Budapest wird geschrieben: Durch die Ant-
wort, die nunmehr Ministerpräsident Graf Khuen-
Hedervary auf dre Interpellation über die Ursachen des
Rücktritts des Frciherrn Conrad von Hötzcndorff von
der Leitung des Generalstabs erteilt hat, erscheint diese
mit einem übertriebenen Lärmaufwande aufgebauschte
Ussare als endgültig erledigt. Der Kern der Erklärung
des Grafen Khuen°Hedervary liegt ebenso wie derjenige
der Antwort, die der österreichische Ministerpräsident
Graf Stürgkh auf eine Interpellation gleichen Inhalts
erteilt hat/ in der Feststellung, daß dcr Rücktritt des
Ireihcrrn von Conrad aus rein militärischen Gründen
erfolgt ist und daß alle kompetenten und vcrfassungs.
müßig verantwortlichen Faktoren dcr Monarchie an den
bisherigen, bewährten Grundsätzen unftrer auswärtigen
Politik, das heißt an dem Dreibunde und in dessen Rah»
men an der Aufrechterhaltung unseres freundschaftlichen
Verhältnisses zu Ital ien unverbrüchlich festhalten. Die
Ausführungen dcs Grafen Khucn-Hcoervary standen in
voller .Harmonie mit der Interpellation, die seinerzeit
von der Regierungsmajorität ebenso beifällig begrüßt
wurde, wie die loyale und in allen Stücken korrekte
Antwort des Ministerpräsidenten von der gesamten Op°
portion einhellig und mit Befriedigung zur Kenntnis ^
genommen wurde. Es ist dies gewiß ein Beweis, daß ^
ganz Ungarn ohne Unterschied dcr Parteistellung am
Dreibund festhält und die Richtung und Leitung unserer

Feuilleton.
Die Neujahrsbeichte.

Slizze vvn Axnnz Schlüter.
(Nachbnlck »erboten )

Seitdem Felix Frank im 32. Arlillericregiment
flnnd, herrschte unter den Jungen und Jüngsten ein
Ton, als ob beständig die Aussicht auf eine erfreuliche
Feier über dem .Haupte jedes einzelnen schwebe. Er war
immer voll toller Einfälle und kehrte den neucrwurbenen
„Ober" außerdienstlich absolut nicht heraus. Kurz, er
war ein Mensch, dem alle Herzen in Freundschaft und
Wohlgefallen zuflogen.

Diese Empfindung hatte auch Grete Lutz sehr bald
gehabt. Keinen Augenblick dachte sie daran, daß er —
wie viele der anderen — lediglich die reiche Erbin in
ihr sehen möchte, freudig ergab sie sich dem heißen
V«mpf, in dem Felix Franks lustige, beredte Augen um
sie warben. Das entscheidende Wort freilich war noch
nicht über feine Lippen gekommen.

Ein wenig ungeduldig war sie wohl schon, aber sie
empfand dies Zögern doch immer von neuem als großes
Glück, weil sic langsam begriff, daß er in voller Un°
gestürtheit diese Frage mündlich an sie richten wollte.
Mann aber hätte sich wohl eine bessere Gelegenheit
hierzu finden lassen, als im Vorjahr auf dem Neujahrs-
ball ihrer Eltern!

k r kam aber nicht zu diesem Fest. Vierundzlvanzig
SiNnden vorher sagte er ab, weil er als Folge heftiger

auswärtigen Politik vollkommen billigt. Indem Gras
KhueN'Hedcrvary nachdrücklich betonte, daß der Kom»
petenzkreis dcr verfassungsmäßigen Faktoren auch in
bezug auf die auswärtige Politik mit größter Sorgfalt
und eifersüchtig gehütet wird, bewies er damit, daß die
gesamte politische Welt Ungarns auf die streng paritä-
tische und konstitutionelle Auffassung und Durchführung
des Dualismus das grüßte Gewicht legt. Eben auf
Grund dieser Ausfassung hatte es Graf Äpponyi in sei-
ner Interpellation sorgfältig vermieden, Mitglieder des
Herrscherhauses in die Affäre hineinzuziehen, fo daß
Graf KhueN'Hcdervary diesen Punkt gar nicht zu be»
rühren brauchte. Die Erklärung dcs Grafen Khucn-
Hedervary bildet cincn neuen nachdrücklichen Beweis
der loyalen dualistischen Auffassung und gleichzeitig der
Dreibundtreue Ungarns und sie wird ebenso wie der
einmütige Beifall, mit welchem diese Antwort von allen
Parteien und dcr Presse Ungarns aufgenommen wurde,
in den verbündeten Staaten gewiß die entsprechende
Würdigung finden.

Englische Schiffahrt.
Man schreibt aus London: Der Ankauf der Union

Castle Steamship Company durch die vereinigten Li-
nien dcr Royal Wail Steam Packet Company und der
Elder, Dempster H Ko. begründet die größte bestehende
Schiffahrtsgesellschaft. Die neue Gesellschaft wird über
50 Schiffe mit einem Gcsamttonnengehalt von 320.491
Tonnen verfügen. Der Grund, weshalb die Besitzer der
Union Castle Steamship Company sich gerade jetzt zu
dem Verkauf entschlossen haben, ist zum größten Teil
darin zu suchen, daß ihr .Kontrakt mit der südafrikani-
schen Regierung im September 1912 abläuft. Die süd°
afrikanische Regierung hat in diesem Jahr«: ein Gesetz
durchgebracht, das in Zukunft einen Vertrag mit einer
Schiffahrtslinie, die zu einem Schiffahrtsringe gehört,
unmöglich macht. Die Union Castle Linie hat sich nicht

> zu dem Austritt aus der bestehenden Schiffahrtskunfe»
renz entschließen wollen, und da anderseits auch die
südafrikanische Regierung festblieb, so mußte die Linie
mit dcr Möglichkeit künftiger Schwierigkeiten in ihrem
Verkehr mit Südafrika rechnen. Auf der anderen Seite

! lagen die Motive der Käufer in den inneren Verhält»
nissen dcr Schiffsgcschäste. Die treibende Kraft bei dem
Ankauf ist die Schiffsbaufirma Harland <K Wolf in

Zahnschmerzen ein bis zur Unkenntlichkeit verschwollencs
Gesicht hätte. Grcle Lutz lvar traurig und zugleich
empört. Sie hielt Zahnschmerzen — weil sie sie nicht
kannte — für ein mit Energie zu besiegendes Unbeha»
gen und ein geschwollenes Gesicht zwar für unschön,
abcr doch nicht für eine Krankheit.

Erst als gegen Mittag des Nrujahrslages die ver-
heißungsvollen roten Rosen von ihm ankamen, da sanken
die Lasten düsterer Stimmung von ihr ab. Sie flüchtete
in ihr elegantes, eigenstes Müdchenreich und zog mit
zitternden Fingern das Bricflein, das sie sofort mit
scharfem Blick entdeckt hatte, aus der duftenden Pracht.

Viel hatte er ihr nicht geschrieben. Unter dem
flammenden Purpurherzen mit dein in goldenen Let»
tern prunkenden Neujahrswunsch stand nur eine Reihe
steiler, markanter Buchstaben:

„Ich liebe Sie nicht..."
I h r bedeutete sie genug. I n heißem Schmerz wim°

merte sie auf, rettete sich aber bald hinter ihren kühlen,
trotzigen Mädchenstolz, zerriß die Karte und wollte sie
in den Papierlorb begraben, besann sich aber, ballte
sie verächtlich zusammen und warf sie in ein bisher un»
benutztes, offenstehendes Schub ihres zierlichen Schreib-
tischcs.

Dann setzte sie sich nieder, schluchzte ein letztes M a l
kurz auf und antniortctc: „Ich habe Sie niemals ge-
liebt. Wie kommen Sie alfo zu folcher Taktlosigkeit, die
Sie nur gutmachen können, wenn Sie mir in Zukunft
möglichst aus dem Wege gehen!"

Seitdem verhieß der Anblick des Oberleutnants
Frank den Kameraden keine fröhlichen Feste mehr. Er

Velfort, an deren Spitze Lord Pirrie steht. Das Schiffs-
baugcschäft ist durch die Entwicklung des Schiffsbaues
derart umfangreich und kostspielig geworden, daß die
größeren Schifssbauer suchen, auch die Kontrolle über
das Rhedereigeschäft zu gewinnen, um dies nach ihren
großzügigen Geschäftsprinzipien zu leiten; denn der
Verlust wärc für sie zu groß, wenn ihre Werften leer
ständen und die Nhcdcreicn kein genügendes Geschäft
machten, um neue Schiffe bauen zu lassen. Harland
K Wolf haben in den letzten zehn Jahren die Aktienmehr,
hcit eines großen Teils englischer Linien in ihren Ve-
sitz gebracht und so ist allmählich diese große Gruppe
entstanden, die nach der Vereinigung mit dcr Union
Castle Linie die von Pierpunt Morgan begründete I n -
ternational Mercantile Marine Ko. und die Hamburgs
Amerika-Linie überflügelt haben wird. Die neue Gruppe
steht der südafrikanischen Regierung in einer weit star»»
kercn Stellung gegenüber, als die Union Castle Linie;
aber in hiesigen südafrikanischen Kreisen glaubt man,
daß eine Verständigung unfchwer zu erzielen sein wird)
in gewissen Kreisen wird sogar angenommen, daß die
südafrikanischen Minister bereits während ihrer Anwe»
senhcit in London zur Parteikonferenz und Krönung
erfolgreiche Vorbesprechungen über diese, Frage geführt
haben.

Politische Ueberftcht.
L a i vach, 23. Dezember.

Aus Wien wird gemeldet: Unterrichtsminister
Dr. Ritter von Hussa r e t hat den italienischen Al>
geordneten gegenüber den Wunsch geäußert, daß er auch

> während der Parlamentsferien bei gegebener Gelegen-
heit mit den italienischen Vertretern einen Gedankenaus»
tausch über den jeweiligen Stand der Fakultätsangele»
genhcit Pflegen wolle. Die italienischen Abgeordneten
erklärten, daß sowohl dic Obmänner als auch die ein-
zelnen Mitglieder der italienischen Parteigruppen zu
Konferenzen über die Fakultätssrage bereit seien mid
jederzeit dem Unterrichtsminister gerne zur Verfügung
ständen.

Von einem den vatikanischen Kreisen nahestehenden
geistlichen Korrespondenten wird dem „N. W. T." ge»
meldet, daß der Papst über die Entwicklung des Knlinr»
kaulpfes in Nnhland außerordentlich betrübt sei. Alle
seine nach Petersburg gerichteten Beschwerden hätten

tvar einsam und menschenscheu geworden, lehnte jede
Einladung ab und arbeitete mit einer zähen Beharrlich«
keit, die sogar dem Major aufsiel.

„Nu, sagen Se mal, Frank, was ist denn seit
Jahresfrist eigentlich in Sie gefahren?" fragte er ihn
eines Tages, als sie einander auf dem Wege vom 5W»
sino auf einem kleinen Umweg wieder begegneten.

Der Oberleutnant wollte ein paar ausweichende
Redensarten machen, verstand aber nicht Zu lügen und
antwortete ein bißchen leiser und zögernder als das
sonst in der Eigentümlichkeit seiner hellen Kommando»
stimme lag:

„Herr Major — das kommt von innen heraus."
Der alte Junggeselle lachte schadenfroh.
„Gottlob, daß unsereins über diese Kindcrkrank»

heiten weg ist! Ich denke jetzt mit aufrichtigem Ver-
gnügen an die vielen Ausstellungen, welche die Jung-
frauen in meiner längstverblühten Rosenzeit einst an mir
zn machen hatten. Einer roch ich zu sehr nach Grog.
Die Zweite fragte mich, ob ich mich in der Ehe zur streng
vegetarischen Lebensweise entschließen könnte. Na, da-
mals hab' ich das alles auch wohl ein bißchen tragisch
genommen. Aber jetzt bin ich heilssroh, daß mich ein
gütiges Geschick vor dem Ärgsten bewahrt hat. Nur bei
Ihnen ist mir die Geschichte schleierhaft. Sie haben doch
nicht sechs Schwestern wie ich. S ie sitzen doch von Vatcrn
her ganz niedlich im Fettnäpfchen und vom Onkel Amts»
rat dazu noch in der Wolle — woran kann das jetzt
bloß bei Ihnen liegen?"

(Schluß folgt.)
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nichts gefruchtet; im Gegenteil, es wurde soeben nach
Nom relalionierl, baß die Neuerung die Erzbischöfe
dun Warschau und Mohilev unter Anklage stellt, weil
s»e: 1.) Beziehungen tuit Rom gepflogen, 2.) die Wei-
sungen des Papstes befolgt, 3.) den Modernismus der«
boten und 4.) die polnische Sprache wieder hergestellt
haben. Die Anklage stützt sich auf Dokumente, die bei
der Vornahme von Hausdurchsuchungen in den Palästen
der^bcidcn Kirchenfürsten gesunden wurden.

Das „Fremdenblatt" findet, daß das Ergebnis der
französischen Kammerdeballe über Marokko alle Envar-
tuugcn übertreffe. Nur ein winziger Bruchteil von 36
Mitgliedern der Kammer wollte für ein ablehnendes
Votum die Verantwortliche it übernehmen. Man wird
die Bedeutung des achtungsvollen Schweigens nicht
unterschätzen, durch welches die französische Kammer in
dieser süt ihr Gefühl so heilten Debatte Eaillanx' zu»
fammensassendes Urteil über das Marokko, und Kongo»
abkommen approbiert: daß damit eine jahrelange Dis»
kussion zwischen zwei Völkern abgeschlossen werde, die
einander im Interesse der Zivilisation verstehen und
achten können. Die französische Regierung konnte gleich
erfolgreich wie die deutsche einer öffentlichen und par»
lamenlarischen Kritik standhalten, bei welcher hüben und
drüben beiden in umgekehrter Anwendung auf Marokko
und den Kongo vorgeworfen worden ist: daß sie zuviel
hingegeben und zu wenig erhalten hätten. — I m Senat
legte der Minister des Äußern de Selves den Gesetz,
entwurf vor, womit das Übereinkommen zwischen Frank,
reich und Deutschland ratifiziert wird, und ersuchte, dem
Gesetzentwurf die Dringlichkeit zuzuerkeuncn. Der Se»
nal sprach sich für die Dringlichkeit aus. Man glaubt,
daß die Debatte im Plenum nicht vor dem 15. Jänner
beginnen werd?.

TMsncuiMcn.
— jKaiser Wilhelm zur Zahlung von zehn Mark

verurteilt.) Aus Berlin wird vom 22.'d. berichtet: Kai-
ßer Wilhelm ist als Eigentümer des Wiesbadener Hof»
theaters vom Geheimen Iustizrat zur Zahlung von zehn
Mark verurteilt worden. Der seltenen Gerichtsverhand-
lung liegt folgender Tatbestand zugrunde. Hofopernsän-
gcr Braun, Bariton an der Wiesbadener Hufoper, war
im Frühjahre an einem Nachmittage mit der Tramlvay
nach Mainz gefahren. Als er dort hörte, daß sein Kol-
lege vom Mainzer Stadttheater durch Krankheit vcrhin»
dert sei, am Abend den Wotan in der Walküre ^u sin»
qen, erbot er sich, für den erkrankten Kollegen einzu»
springen. Eine Honorierung lehnte er ab. Dem Braun
wurde daraufhin von der Intendantur des Wiesbadener
Hofthealers eine Ordnungsstrafe von zehn Mark auf»
erlegt, weil er ohne Erlaubnis der Intendantur Wies-
baden verlassen halle. Braun klagte den König von
Preußen als Eigentümer des Theaters auf Rückcrfatz
der abgezogenen' zehn Mark, welchem Verlangen nun
der Geheime Iustizrat stattgegeben hat.

— lWie Hunde schmugsseln lernen.) Der „Finan-
ziere", das Organ der italienischen Zollbeamten, erzählt,
wie die italienischen Schmuggler an der schweizerischen
Grenze ihre Hunde zu Schmugglern erziehen. Der Hund
wird auf schweizerischem Gebiet in einem dunklen Raume
irgend einer elenden Hütte eingesperrt gehalten; man

Flüchtiges GlNck.
Roman von Marisfc? Aohde.

(10. Fortsetzung, > (»laiddruct v«bot»n.)

Dieses Leben halle er über alles geliebt und nie
geahnt, daß der Augenblick für ihn kommen tonne, wo
er das Verlangen empfände, es hinzugeben für einen
Blick in zwei Sterne, die reinen lichten Augensterne
eines schönen Mädchens. — Dabei seufzte er fehnsüch»
<ig auf. Es überlief sie, aber sie tat, als verstände sie
ihn nicht. War ihr doch alles noch wie ein Traum, ein
Rausch, der vergehen müsse, sobald sie erwache.

Als der Champagner gereicht wurde, erhub sich
Martwald und brachte in geübter Rede seinen Dank
den Gästen dar, die ihm heute die Ehre erwiesen hätten,
dieses bescheidene Mahl von ihm anzunehmen. Kon»
sul Vrcttner betonte seinerseits in einer Erwiderung,
welche hohe Ehre es für ihn und feine Frau sei, einem
so werten Freunde und Gönner in ihrer bescheidenen
Villa in G'slad Gastsreundschast gewähren zu dürfen.
Anfangs hätten sie zwar einige Sorge empfunden, ob sie
chm, dem Verwöhnten, den Aufenthalt in dieser land-
lichen Abgeschiedenheit nur einigermaßen würden er-
iräglich machen können. Sein liebenswürdiges Einfügen
in ihr stilles Leben hätte sie jedoch bald über diese Sorge
hinwcggchobcn. Und jetzt bleibe ihm nur, Herrn Mark-
wald, der zu seinem Bedauern zur Abreise entschlossen
sei, seinen und seiner Frau Dank auszusprechen für
die schönen und genußreichen Stunden, die seine Anwe-
senheit ihnen bereitet habe, und diesem Dank den Wunsch
hinzuzufügen, daß er durch baldige Wiederkehr in ihr stil»
les Heim ihnen beweisen möge, er habe sich wohl bei
ihnen gesuhlt.

Hell klangen die Gläser zusammen. — Markwald,
der nur mit halbem Ohr zugehört hatte, verneigte sich
dankend gegen den Redner und dessen Gattin, um dann

läßt ihn hier hungern nnd dursten und macht ihn dann
eines Tages zum Ziele eines ungefährlichen Schulfes:
die Munition besteht ans Salztornern, und der Scyütze
ist ein als Zollbeamter verkleideter Schmuggler. Die
Verletzungen, die der Hund davongetragen hat, sind bald
wieder ausgeheilt, aber es bleibt dem Tiere eine ent»
schliche Furcht vor der Uniform eines Zollbeamten, eine
Furcht, die systematisch verschärft wird, da der verkleidete
Schmuggler den Hund fortwährend schlägt und in jeder
erdenklichen Weise peimgt. Wenn das Tier seinen Pei»
niger gründlich Haffen gelernt hat, jagt man es auf
Schleichwegen über die Grenze, in der Annahme, daß es
sich mit sicherem Instinkt in das Haus flüchten werde,
in dem es, bevor es auf schweizerisches Gebiet gebracht
wurde, sich einer besonders guten Behandlung zu er»
freuen hatte. Trifft diese Annahme zu und findet der
Hund allein den i_)rt jenseits der Grenze, so kann seine
Erziehung als abgeschlossen betrachtet werden. Er wird
dann zunächst noch einmal nach der Schweiz in sein
Gefängnis gebracht und von dem Pseudobeamten in der
gewohnten Weise angekettet und geprügelt. Darauf bin»
dct man ihm die ans Tabak, Znckcr, Schokolade, Uhren
usw. bestehende Schmuggelware auf den Rücken und jagt
ihn, nachdem man ihm noch eine gehörige Tracht Prü-
gel ertellt hat, zum zweitenmal über die Grenze. Es
ist unglaublich, wie schlau die armen Tiere zu Werke
gchen, nm dem verhaßten Zollbeamten, wenn sie ihn von
fern sehen, auszuweichen. Sie schauen vorsichtig und
ängslllch um sich, schnuppern, aber so leise, daß nicht ein
Atemzug zu hören ist, schlagen neue Wege ein, verstecken
sich hinter Steinhaufen und Buschwerk und suchen so
lange, bis sie sicher zu dem guten Herrn gelangen.
Manchmal aber schickt sie ein gut gezielter Flintenschuß
des Zollbeamten ins Hundeparadics!

— Menschliche Kraftleistungcn beim Essen.j Es
ist erstaunlich, welch hoho Ansorderungen an unsere
Kraftmnslcln gestellt werden. Über ihre"Kraftleistungen
veröffentlicht jetzt ein Amerikaner, Dr. Black aus Ehi°
cago, überraschende Tatsachen, die er mit Hilfe eines
von ihm erfundenen Meßinstruments erhalten hat. Bei
diesem ist zwischen zwei Hebeln eine starke Spiralfeder
angebracht; durch Zusammenpressen der Hebel wird die
Feder zusammengedrückt nnd je nach dem Drucke macht
ein mit ihr in Verbindnng stehender Zeiger auf einer
Skala einen größeren oder kleineren Ausschlag. Um nun
z. V. die Kraft zu mefscn, die zum Durchbeißen eines
Beefsteaks nötig ist, führt man die Hebel des Instru-
mentes mit einem Stück in den Mund ein; beim Durch»
beißen werden gleichzeitig die Hebel und somit auch die
Spirale zusammengepreßt. Der Zeiger schlägt aus und
auf der Skala liest man die angewandte Kraft ab. Ganz
absonderliche Talsachen sind durch diese Messungen zu»
tage getreten. So war z. V. bei einem Schulmädchen
die Kaumuskulatur besonders stark entwickelt und man
führte das daraus zurück, daß das junge Mädchen be»
ständig mit den Schneid^zähncn an seinen Bleistiften
zu kauen pflegte. Gewöhnlich sind jedoch die Kau»
muskeln durch die Arbeit mit den Backenzähnen aus-
gebildet iltid beim Manne tonnen sie sogar dieselbe
Arbeit leisten, die man zum Hcben cnics 70 Kilo»
grammgewichtes braucht. Beim schlvachen Geschlechte sind
dieselben allerdings schnxicher; denn hier entspricht ihrer
Stärke ein Gewi'cht von „nur" 50 k^. M i t einem ähn-
lichen Instrument mißt Black den Widerstand, den die
verschiedenen Speisen, bezw. Fleischarten unseren Kau-
werkzeugen entgegensehen. Er tommt dabei zu dem Er»
gcbnis, daß das zarteste Fleisch gekochte Zunge ist, hier
entspricht die aufgenxmdte Kraft nur einem Gewichte

mit einem heißen Blick in Kathis errötendes Gesicht das
Kelchglas mit dem schäumenden Sekt zu leeren.

Unten vom See von der Dampferslalion her er»
tönte das Glockenzeichen, den baldigen Abgang des letz»
ten nach dem Festland bestimmten Dampfers verkündend.
Der Professor wurde nnruhig. Es lvar seine Absicht ge-
wesen, mit diesem Dampfer in Begleitung seiner Töch»
ter nach Pricn hinüberzufahren, um dort Hans Gunz»
bacher abzuholen, und abends beim Vollmondschcin ge-
meinsam in einein Voutc znrückzurudern. Er hatte sich
sehr gefreut auf diese Abendpartic, und nun drohte die
langandauernde Tafel all seine Pläne zu durchkreuzen.
Dennoch ans die Gefahr hin, uuhöslich zu erscheinen, er-
hob er sich mit einem Wink gegen seine Tochter, seinem
Beispiel zu folgen, nnd bat Marlwald, ihn freundlichst
zu entlassen, da er zur Abholung eines Freundes zur
Eisenbahnstation nach Pricn fahren müssen.

Ein allgemeiner Widerspruch erhob sich. Markwald
war ganz bleich geworden, als suhle er diesen plötzlichen
Aufbruch als eine persönliche Beleidigung. — Konsul
Vrettner und seine kühl zurückhaltende Gemahlin
schlössen sich, ihres Gastes Verstimmung bemerkend, den
allgemeinen Villen an, so daß der Professor nicht nm-
hui konnte, trotz des heimlich abwehrenden Kopfschüt°
telns Lillys, wenigstens die Töchter zurückzulassen und
sich allein auf den Weg zu begeben. Es blieb ihm auch
nicht lange Zeit zum Nachdenken, denn schon ertönte
das zweite Glockensignal, und er mußte eilends zur
Station hinunter, wollte er den Dampfer noch erreichen.

„Hätten Sie es wirklich über sich vermocht, Fräu°
lein Kalhi, jetzt forlzngchcn" — flüsterte Markwald, als
man sich wieder gesetzt halte, ihr leidenschaftlich ins Ohr,
„mich hier allein zu lassen?"

„Allein? Sie? I n diescr großen Gesellschaft?"
tönte es bebend zurück.

von IV2 bis 2 Kilogramm; dann folgen Schweinek«le>
lctte, Hammelfleisch und zuletzt das bei uns sog«,-
nannte „englische Beefsteak". ) n diesem Falle stellt sich
heraus, daß dieselbe Kraft w,e zur Hebung eines 30
Kilogramm-Gewichtes erforderlich N>ar.

— Chinesische Amazonen.) Aus Schanghai wirb
berichtet: Die Revolution findet auch beim zarten Gc»
schlechte unzählige Anhänger; jung und alt begeistert sich
für die Ideen der Aufständischen. Bezeichnend für den
Enthusiasmus der Chinesinnen ist ein an die revolu-
tionäre Regierung in Schanghai gerichteter Brief der
Töchlerschülerinnen Schanghais, der folgenden Wortlaut
hat: „Von jeher haben die Frauen dieselben Rechte und
dieselben Pflichten wie die Männer. Anch wir wollen
an der Befreiung unseres Vaterlandes, das seit Beginn
der Mandschu°Dynastie unter dem Joche fremder Er»
oberer seufzt, teilnehmen. Wir wissen die Gefahren
des Krieges wohl zu schätzen, aber wir haben keine
Furcht und wir wollen unser jnnges Leben gern auf
dem Altar des Vaterlandes opfern. Wir sind beseelt
von der Hoffnung, nach blutigem Kampf die Mandschus
aus dem Lande zu treiben und uuscre Heimat einer
glücklichen Zukunft entgegenzuführen. Zu diesem Zwecke
werden wir eine Mädchcntruppe bilden, und mit Un«
geduld sehen wir den« Tage entgegen, wo wir in den
Reihen unserer männlichen Mitkämpfer dem Feind ent.
gegcnsiürmen können." Der Brief ist im Namen samt»
licher Schülerinnen von einem Fräulein Sung unter-
zeichnet. Die provisorische Regierung hat jedoch das
liebenswürdige Anerbieten der jungen chinesischen A«m-
zonen dankend abgelehnt.

Lolal- und Prouinzilll-Nachnchtm.
Der slovenische Professorcnverciu

hielt gestern vormittags im kleinen Saale- des „Na-
rodni dom" in Anwesenheit von etlva 40 Mitgliedern
seine diesjährige Hauptversammlung ab. Der Vereins-
obmann, Herr Prof. Dr. ö m a v c , begrüßte die er-
schienenen Kollegen, namentlich auch Herrn Univcrsiläls«
Professor Dr. senoa aus Agram als Vertreter des Ver-
eines der kroatischen Professoren, beantragte sohin unter
Beifall die Absendung einer Ergcbenheitskundgebung.
an die Allerhöchste Kabinetlskanzlii Seiner Majestät
des K a i s e r s und gedachte schließlich der beiden ver-
storbenen Mitglieder Apih und Petclin, deren Anden«
ken die Versammlung durchs Erheben von den Sihcu
ehrte.

I n Erledigung der Tagesordnung erstattete sohin
Herr Prof. Dr. I l e z i ö den Tätigkeitsbericht, worin,
vor allem betont wurde, daß der Ausschuß zu Zwölf
Sitzungen zusammengetreten lvar und daß Vereins«
abendc künftighin jeden zweiten Mittwoch stattfinden,
sollen. I n d?r inneren Verwaltung wird auf die Ber-
mehrung der Vereinsbibliothek Bedacht genommen und
auch durch Beschaffung von alten Schulbüchern die
Gründung eines Mitlelschulmuseums angestrebt. — Der
Bericht gedachte ferner des Siuounausslugcs der ser-
bischen Professoren nach Laibach, die dem Vereine eine
Prachtausgabe von Vuts Werlcn zugewendet hallen und
ihm überdies als Gründer beigctreten sind, ferner der
innigen Beziehungen zu dem kroatischen Prosessorenver-
cine, der u. a. die Herausgabe einer Chrestomathie

„Allein, ja," wiederholte er, „denn für mich ist nur
Eine hier, Eine! — Ach, ohne Sie wäre ja die Sonne
für mich untergegangen, und ich müßte fortan in Nacht
Nxmdeln!"

Endlich mußte man aber an den Aufbruch denken.
Der Tag neigte sich schon start zum Niedergang, man
wandelte noch gemeinsam zum See jenseits der Kloster-
mauer, wo eine Bank unter einer alten ihre Zweige weit
ausbreitenden W.ide stand, von der man eine herrliche
Aussicht auf Herrenchicmsec mit dem Gebirgszuge da-
hinter halle, in der farbigen Beleuchtung des Abends
von ganz besonderein Reiz. — Das langgestreckte
Schloß auf der Herreninsel lag wie von sich auf dem
dunkel schimmernden See, über den sich die feierliche
Stille der nahenden Nacht zu breiten begann. Nur hier
und da glitt ein Nachen über die leise bewegte Flut —
ferner Gesang ertönte — dann verglomm allmählich
der Abendglanz — über dem in Duft getauchten Gc-
birgszugc fing es an lichter zu werden, den nahen Auf«
gaiig des Mundes verkündend.

' „Jetzt eine Fahrt auf dem See!" schlug Markwald
vor.

Alles stimmte freudig zu, außer Eilly, die gern ihre
Schwester aus der gefährlichen Nähe ihres Bewunderers
entfernt hätte, und^dem Konsnl Vrcttncrschen Ehepaare,
das heimzukehren verlangte. Um so lebhafter waren die
Wiener dabei, die mit Markwald und Fischer sich so-
gleich ansmachlen, die nötigen Boote herbeizuschaffen.

Cilly wnßte kaun,, wie es gekommen, aber Plötzlich
saß sie neben Fischer in einem Nachen, während sie
am Ufer Marklvald ihre Schwester in einen zweiten
heben sah. Es schien alles so natürlich, so vom Zufall
gemacht, und doch l M e sie das beklemmende Gefühl, daß
alles mit Vorbedacht geplant und ausgeführt worden sei.

(Fortsetzung folzt.s
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slovenischer Novellisten zu Schulzwecken um den Preis
von 1 X beschlossen habe. Das Vercinsorgan der kroa«,
tiZchen und slowenischen Professoren, der „Nastavni
Vjestnik", ^'lde auch ein Oraan für solche Wissenschaft- ^
liche Disziplinen, die sonst sc«,wer in anderen Blättern,
untergebracht würden. Herr Prof. Dr. I lc^i« besprach
weiters die Tagung der T,legil.'rllnuersammlung des
Reichsverbandes der österreichischen Mittelschnlvereine
in Laibach und bemerkte hiezu, daß infolge der Grün«
dung eines Verbandes der deutschen Mittelschulvereine
die Gründung eines Verbandes dcr sluuenischen Mitte'.,
schulvcreine angeregt worden sei. Der Verein hat anläß-
lich des 80. Geburtstages Seiner Majestät des K a i -
s e r s an die Allerhöchste Kabinettskanzlei ein Erge»
bcnhcitstellgramm abgesendet, wofür ihm der Aller»
höchste Tank übermittelt wurde. — I m zweiten Teile
semes Berichtes beschäftigte sich Redner ausführlich mit
der Verfassung der sluvenischcn Schulbücher, die teils
schon fertiggestellt, ttils noch in der Ausführung be°
griffen sind, und führte sohin folgende für die Schul»
bücher eingelangten Spenden an: vom Herrn Dr. Stare
200 X, von der „Kmetska posojilnica ljublj. okolice"
250 X vom Herrn Ritter von Gorjup 500 X, welters
von den Herren Dr. Furlan 20 X, Dr. slajmer 50 X,
Dr. öolgar 200 X und A. I rn lo 50 X. Der dritte Teil
des Tätigkeitsberichtes war der Vertretung der
StQndcsintercssen gewidmet. Der Verein steht in Ver°
bindung der Rechtsschuhkommission des Neichsverban»
dcs, die in zwei fällen intervenierte; er wendete seine
besondere Aufmerksamkeit den Verhältnissen der nicht»
definitiven Kollegen zu, veröffentlichte im Wege der
Presse die ausgeschriebenen Lehrstellen, verfaßte eine
vollständige Supplentenlistc, sammelte die Schulpr»
gramme aller südösterreichischcn Mittelschulen, um in
Kürze auf deren Grundlage eine ausführliche statistische
Studie zu verösflntlichen; er gab Abiturienten Insor- !
matiunen hinsichtlich ihrer Studienwahl und überreichte
l>em Landesschulrate ein Memorandum, betreffend die
Anstellung lvenigstens eines Turnlehrers an den Lai° '
bacher Gymnasien. Schließlich kehrt? sich der Vericht
gegen die hie und da zutage tretenden Verunglimpfun- .
gen des Mittclschullehrerftandes und trat dafür ein, >
dah das l̂nschcn der LchrerMst wenigstens in ösfent- >
lichen .Korporationen geschützt werde.

Nachdem Herr Prof. Dr. T m a v c im Anschlüsse
an diesen Bericht allen Förderern der Vcreinszielc
feinen Dank zum Ausdrucke gebracht und an die Mit»
glieder den Appell gerichtet halte, den Verein bei dessen!
Bestrebungen in betreff der Sluvenisierung des Mittel» !
schulnnsens nach wie vor einmütig zu unterstützen, !
wurde der Tätigkeitsbericht unter Veisall genehmigt.

Dem Berichte des Herrn Prof. Dr. K u 3 a r über
die Kafsagebarung zufolge betrugen die Einnahmen im
verflossenen Vercinsjahre 2292 X 86 n, die Ausgaben
1982 X 70 1,- der Büchcrverlag hatte 6868 X 53 k
an Einnahmen und 5971 X 3 li an Ausgaben zu ver-
zeichnen. Die Alliva bclragrn 7837 X 77 Ii, die Passiva
3500 X, daher belauft sich das Neinvcrmogen auf 4337 .
Kronen 77 n. — Über Antrag des Nevisurs, Herrn
Prof. ß t r i t o f , wurde dem Kassier das Absuluto.
rium erteilt und ihm für st'ine Mühewaltung der Dank
der Versammlung ausgedrückt.

Sodann berichtete Herr Prof. V a g a j a über die
Systcmisierung von definitiven Lehrstellen und über die
Frage der slovenischcn Supplenten. Aus Grund von
statistischen Daten betrage der Prozentsatz der Supplen-!
ten an deutschen und an italienischen Anstalten 19, an ^
den kroatischen 22, an den böhmischen 28 und an den ^
slovenischcn 33 aller Lehrkräfte. Redner beantragte so-
mit folgcnde Resolutionen: 1.) Die Zahl der Supplen-!
ten an den slowenischen Anstalten sei proportional mit
der Zahl der Supplcntcn au anderen österreichischen,
Mittelschulen. 2.) Es sind an unseren Mittelschulen
neun definitive Lehrstcllen proportional mit der Zahl
der Parallelklassen und der Zahl der Schüler zu syste- !
misieren. 3.) Die erledigten definitiven Lehrstcllen an
unseren Mittelschulen sind sofort zu besehen. 4.) Die
Stellen jener dcfinitivcn Lehrkräfte, die auf mehrere
Jahre von den Anstalten abwcfcnd find, sind sofort aus-
zuschreiben und provisorisch zu besetzen. — (Angenom-
men.)

Herr Prof. G r a f e n au er stallte den Antrag,
die bereits im vorigen Ixchre gefaßten Nesolntionen,
betreffend die obligate Einführung des Zeichenunter.
richtcs an Gymnasien, die Einführung der slovenischcn
Unterrichtssprache für Geographie und Geschichte auch
in den Oberklassen sowie die Ausfolgung von slove«
Nischen Schulzeugnisfen, neuerlich an kompetenter Stelle
mit der Bitte um deren eheste Erledigung vorzulegen.
(Angenommen.)

Herr Prof. W e st e r erstattete einen ausführlichen
und mit Ncifall aufgenommenen Bericht über die Ein.
richtung der Resormanstalten, und zwar über das acht-
tlassigc Realgymnasium (Type "), über das Reform-
realgymnasium (Type d) und über das Realgymnasium
der Tetschener Type («). Er kam zu dem Schlüsse, daß
dort, wo es keine Realschulen gebe, so in Krainburg und

in Rudolsswert, am bcsten ein Realgymnasium, in Lai '
bach aber das Zweite Staatsgymnasium in ein Real-
gymnasium umzuwandeln wäre. Er brachte suhin eine
Resolution ein, worin der Ausschuß beaustragl wird,
mit den maßgebenden Faktoren zwecks Errichtung von
Realgymnasien in den von den Slovenen bewohnten
Gebeten in Fühlung zu treten. (Angenommen.)

Hierauf gelangte noch ein Antrag, betreffend die
Ausschreibung aller erledigten Lehrstellen, zur An«'
nahine, »vorauf Herr Prof. Dr. I l e 3 . i ö den didak«
tischen und überhaupt Schulmaterialismus besprach und
stine Ausführungen dahin zusammenfaßte, daß sür die
Beurteilung der Tätigkeit des Lehrers keineswegs die
Anzahl der guten und der schlechten Noten den aus-
schließlichen Maßstab abgeben dürfe.

I n den Ausschuß wurdeu sodann die Herren Pro-
fessoren Dr. C c p u d e r , Dr. I l e N « , K o 5 u h ,
L e d e r h a s , Dr. S a j u v i c und T a v i i a r als
Mitglieder und Herr Prof. Dr. Hma j d e t als Ersatz-
mann gewählt. Revisoren sind wie bisher die Herren
Professoren Dr. P i p e n b a c h c r und 8 t r i t o f .

Beim Allfälligen erörterte Herr Pros. P e r u ^ e l
die Verleihung von Ehrentiteln an Mittelschullehrer
anläßlich deren Übertrittes in den dauernden Ruhe-
stand, worauf uoch Herr Prof. Dr. P e st o t n i k eine
Resolution des Inhalts einbrachte, daß an amtlichen
Stellen anonyme Anzeigen, betreffend die Amtslälig°
keit der Lehrer, unberücksichtigt zu bleiben hätten. (An-
genommen.)

Herr Prof. Dr. ö m a v e appellierte schließlich
unter Hinweis anf eine in einem auswärtigen Blatte
erschienene abfällige Notiz, betreffend die slovenischen
Lehrbücher, an die Vcreinsmitglicdcr, negative Mei»
nungen vor dem VercinZausschusse als dem einzig rich,
tigen Forum zu äußern, worauf er die Versammlung
nach zweieinhalbstündigcr Douer schloß.

— lDio Landtage.j I n oer „Wiener Zeitung" ge<
langte am 23. d. M. eln kaiserliches Patent zur Ver°
lauibarung, welches die Einberufung jener Landtage
zum Gegenstände hat, die noch im Dezember dieses I a h .
res ihre Tätigkeit wieder aufnehmen follen. Nach diefem
kaiserlichen Patente sollen die Landlage von Nieder«
östcrreich und Mähren am 27., die Landtage von
K r a i n und Schlesien am 28. und der Landtag von
Oberösterreich am 29. Dezember zusammentreten. Ve»
züglich jener Landtage, für welche eine Tagung erst im
Jänner 1912 in Aussicht genommen ist, wird "die Ver«
laulbarung in einem späteren Zeitpunkt erfolgen.

— lDer trainischc Landtagj wird morgen nachmil-
tags um 3 Uhr seine erste Sitzung abhalten. Vor»
mittags um 10 Uhr wird in. der Tomkirche eine
hl. Messe zelebriert werden.

— <Das Avancement im nichtaktiven Stande der
Landwehr.) M i t 1. Jänner werden ernannt: zu L c u t°
n a n t e n im mchtaktiven Stande die Fähnriche und
sonstigen Kadetten im nichlaktiven Stande: Ios. Grablv»
vie, Franz Kadunec, beide des L I R Laibach 27, Ludwig
Forster, Franz Peltor, Dr. techn. Albert Baader, Alois
Kulla, Ludwig Zagoruüuk, Jakob Kober, Moritz Stein,
alle sieben des L I R Klagensurt 4, Thomas Smetana,
Karl Mohr, Dr. jur. Leopold Lampl, alle drei des
L I R Laibach 27, Adolf Podleönil des L I R Klagensnrl
Nr. 4, Leopold Maslnak des L I R Laibach 27, Franz
Valon, Franz Hojs, beide des L I N Klagenfurt 4, I u -
hann Murccker dcs L I R Graz 3 beim L I R Laibach 27,
Dr. jur. Rudolf Kalcher, Adolf Hcwliöet des L I N Lai«
bach 27, Otto Lampl, Erwin Kern, Wolfgang Mauat,
Gustav Leutner, Karl Zischta, alle fünf des LUR 5;
zu F ä h n r i c h e n im nichtaktiven Stande die Kadet-
ten im nichtalliven Stande: Karl Stiasny, Kamillu
Scarpa, Josef Grilc, Bruno Nonweiller und Richard
Kralik — alle fünf des L I R Klagenfurt 4; Dr. Phil.
Anton Grohmann, Ernst Richter, Franz Lauriö, Peter
Mayr, Valentin Bergmann, Felix Maguliö, Rudolf
Schwertasek, Ladislaus Ritter von Eho'lodeeki, Gott»
lnb Vdovn-, Karl Rudolf, Alois Orzan und Nudulf
Groäelj — sämtliche des L I R Laibach 27; zu K a -
d e l t e n im nichtaktivcn Stande die Unteroffiziere im
nichlattivcn Stande: Friedrich Niglutsch, des LSchR
Trienl I beim L I R Klagenfurt 4̂  Zdenko Ianat des
L I R Klagenfurt 4, Romeo Aspmayr des LSchR Trient
Nr. 1 beim L I R Klagensurt 4, Iaroslav Baumerl des
L I R Laibach 27, Anton Rybar des L I N Klagenfurt
Nr. 4, Franz Plc^ko des L I R Laibach 27, Otto Stichel-
berger des L I R Klagenfnrl 4, Karl Turk, Michael
Lcvec, Anton Eixmann, alle drei des L I N Laibach 27,
Peter Trafojer des LSchR Bozcn I I beim L I R Kla-
genfurt 4, Robert Skalmt des L I R Klagenfurl 4 beiin
^ i IN Laibach 27, Ignaz Walliicr, Max Müller, Max
^aäenbacher, Hermann Margreitter, alle vier dcs
^SchN Bozcn I I beim L I N Klagcnfurt 4, Stephan
Pudgraischct des L I R Klagensurt 4, Otto Braun des
LSch Vozen I I beim L I R Laibach 27, Johann Zieglcr
des L I N Klagensurt 4, Theobald Rohracher des LSchN
Innichen I I I beim L I R Laibach 27, Johann Kozat des
L I N Laibach 27. Josef Kwapil d^s L I R Klagensurt 4
beim L I N Marburg 26, Artur Wintler des LSchN
Vozen H beim L I N Klagenfurt 4, Gustav Pittner des
L I R Klagenfurt 4 beim L I N Zloczow 35, Anton Priv«
5et des L I R Klagensurt 4 beim L I R Iaroslau 34,
Thomas Maichen des L I N Laibach 27 beim L I N Sla»
nislau 20, Erich Engel des LUR 5, Maximilian Fried
des LUR 4 beim LUN 5, Ludwig Nagy de Somlyo, l

Wilhelm Hamburger, beide txs LUR 6 beim LUR 5,
Alois Stenek, Johann Rupprccht, beide des LUR 4
beim LUR 5.

— lMaßnahmcn zur Verbesserung der Lage der
Staatsbahubedic-'istcten.) Das vor einigen Tagen erschie»
ncne Amtsblatt des Eisenbahnministcriums' verösfcnt-
licht jene Maßnahmen des Eisenbahnministrrs, die er
in seiiler am l l i . Dezember im Abgeordnetenhaus ab-
gcc-̂ uenen Erklärung angekündigt hat. Das Qnartier»
qeld wird demnach inl Jänner sür Wien folgendermaßen
erhöh!: für Assistenten um X 230 auf X 950, sür Ad»
junlten um X 240 auf X 1200, sür Revisoren (Ossi-
ziale) um X 300 aus X 1500, für Obcrrevidenten (Ober-
offi^ialo) um X 320 auf X 1700, für Inspektoren um
X 240 auf X 1850, sür Oberinspektoren um X 210
aus X 2050. Die Quartiergelder der Unk'rbeamtcn und
Diener erfahren durchaus eine Erhöhung von X 100,
betragen somit in den untersten Gel>altsstusen der
Dienerkategorien X 450 und X 500, bei den Unter-
beamtcn X 500 und X 600. Dio erste klaffenmäßige I u -
läge der Vahnoffizliantinnen wird um zirka 15 Prozent
erhöht; die Nahnmanipulantinnen erfahren eine entspre-
chende Aufbesserung ihrer Taggelder. Weiter soll zum
Zwecke, um Ungleichmäßigtciten zu beseitigen,
die sich durch die Übernahme des Personals
verschiedener Bahnen und durch sonstige Umstände
in den Persunalverhällnissen ergeben haben, gewissen
Veamtengruftpen Begünstigungen gewährt werden. Für
Diener wird cin Ausgleich in der Weise angeordnet, daß
denjenigen Dienern, deren Gehalt gegenüber ihrem der-»
maligen Vorrückungsschema nm wenigstens fünf Jahre
zurücksteht, in der nächsten Vorrückung und denjenigen
Dienern, deren Gehalt gegenüber dem dermal'ia/n Vor«
rückungsschema nm wenigstens zehn Jahre zurücksteht,
auch bei der zweitnächsten Vorrückung ein Jahr gut
gebracht werden. I m Zusammenhange mit diesen Maß«
nahmen wird ein^ Regelung der Arbeiterlöhne, eine
Negelung der Lohn° und Vorrückungsverhältnisse der
Arbeiter sowie die Hinausgabe, bezw. Ergänzung von
Arbeitsurdmmgen durchgeführt. Gleichzeitig wird die
Uberstundrneilllohnung sowie die Gewährung von ent»
lohnten Erholungsurlauben für die Arbener geregelt.
— Die Maßnahmen, wclche die Negierung zugunsten
des Eiscnbahnpersonals znr Durchführung bringt, er»
fordern für das kommende Jahr eineil Mehraufwand
von 21 Millionen, wovon die Maßnahmen zugunsten
der Unlerbeamtcn und der Diener sowie der Ärbciter
nahezn 8 Millionen in Anspruch nehmen.

— l^om Iustizdienste.) Das Oberlandesgericht in
Graz hat den Nechtspraktilanten beim Kreisgcrichte in
Nudulfswert Franz L o z a r zum Auskultanten ernannt.

— lEisenbahuwescn.) Die Fahrkartenausgabe- und
Geväcksabfcrligungsstelle der k. k. üsterr. Staalsbahnm
F. Grigulon H Ko. in Grado Stadt wurde geschlossen.
Dic Fahrkarten sind nunmehr ausschließlich in der
Haltestelle Grado zu lösen.

— lVom Ttaatsbahudienste.) Befördert wurden:
in die Dienstklafse V I (Gehaltsstufe von 4800 X):
Georg K u r s c h e l , Titularinspektor und Vorstand der
Bahnerhaltungssettion Laibach N ; Karl Nitter B c r -
t e l von P o i z e n a u , Titulariuspcllor bei der Tras»
sierungsabteilung in Nudolfswerl (ertra statum); Franz
G r ü n w a l d , Titularinspcktor bel der Trassnrungs»
ableilung in Rudolfsloerl (extra statum); in die Dienst»
klasse V I I (Gehaltsstufe von 3600 X) : Paul M o r -
P n r g o , Titnlar°Vanuberkommissär, Vorstandstellver-
lreter bei der Äahnerhallungsseltion Laibach 1; Rudolf
F r a n z , Naukomtnissär bei der Trassierungsabteilung
Nudolftwert (cxtra statum); Franz K u k a l ' j , Offiziail
und Vorstand der Bahnstation Krainburg.

-^- ^Das Neujahrsavancement bei der Südbahn.)
Ernannt wurden zu Nevidenten die Adjunkten: Franz
V o r ^ t n a r , Theodor P u g e l , Franz P l a .
n i n ^ e k , Nudolf K I o p « a r , Martin T o p o -
l o v e e , alle in Laibach, Alois S u l g a j in
Adelsberg; zu Adjunkkn: Anton 5>i»ka in
Laibach, ' Johann z^u^m er l in Franzdorf, Oskar
S z i l l ich in Loilsch, Anton F c l i c i j a n und Franz
M a r n , beide in Laibach; zu Assistenten: Johann N a -.
d a n o v l ö , Johann I a t l i <;, beide in Laibach, I u -
lius T r u . ^ ka in Laase, Adolf G e f t r i n in Laibach,
Viktor D e v e t a k in Luilsch, Naimund Lecker in
St. Peter, Johann K o v a d in Laibach, Anton S p e -
tic- in Vrezovic, Johann K r a g l in Laibach, Heinrich
N a d c j m Sava, Karl H e r r m a n n und Nudols M i .
c u l i n i 6, beide in Laibach. Definitiv angestellt wur»
den die provisorischen Assistenten Franz V a l e n t i in
Durnegg.Feislritz, Alois K o v a ö i « und Iuscf L u -
schützky, beide in St. Peter. Ernannt wurden zu
provisorischen Assistenten die Aspiranten: Anton Se»
1a n in Adclsberg, Wilhelm T o m e m Sagor, Leopold
G r u d e n in St. Peter, Gottfried G r s c t i 5 in
Rakel. Ernannt wurden ferner: zum Inspektor der Bau-
ubcrkommissär Friedr. M i k u l a s c h e k in St. Peter;
zum Vaukommissär der Bauadjunkt Olhmar S a n d e r
,n Laibach; zum Vauadjunkkn Sebastian ^ c n ^ u r in
Laibach; zu Nevidenten die Maschlncnmeister Adolf
S c h n a b I uud Alois S t r a n g , beide in Laibach; zu
Adjunkten Wilhelm R ö g g l und Friedrich N e i n -
b e r g e r , beide in Laibach.

— lVom PVltslchnldienste.j Der f. f. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung hat die absolvierte Lehramts»
kandidatin Angela^Vode zur vrovisorisciM Lehrerin.
5N der zwciklassiaen Volksschule m Notranja gurica er«
nannt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Stein hat an
Stelle der verstorbenen Arbeitslehrerin Rosa K o s die
lchrbcfähigte Arbeitslehrerin Maria A v b e l j in Lai-
bach zur Wanderlehrcrin für die Erteilung des Unter«
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richtcs in den lveiblichen Handarbeiten an den einklassi»
gen Volksschulen in Homec, Radomlje und Nova mit
dem Standorte in Humec bestellt. — Der t'. k. Landes-»
schulrat für ikrain l>at den Eintritt der Arbcilslehrcrin
8^ Alphonsa D c r g a n c nnd den Anstritt der Arbeits»
lehrerin t>. Dulurcs V e r g a n t an der Privat'
Mädchenvulksschule der Urstllinerinnen in Münkendorf
genehmigend zur Kenntnis genommen.

— ^Erhöhung der Druckpreise.) Wir erhalten fol»
gende Zuschrift: Die Vereinbarungen der Buchdruckers-
vesiher mit ihren Arbeitern sehen mit l . Jänner 1912
eine namhafte Erhöhung der Arbeitslöhne vor. Die
materielle Belastung, die dadurch der österreichischen
Prinzipalität erwächst, wie auch die allgemein ver-
teuerten Rohprodukte und Erzcugungsverhältnisse zwin-
gen den Reichsverband österreichischer Vuchdruckerei»
besihcr, für die Druckpreise eine Erhöhung von min-
destens 5 A eintreten zu lassen. M r Rcichsverband
österreichischer Vuchdruckcrcibesil̂ er bittet, von dieser
eintretenden Erhöhung, die er in den bescheidensten
Grenzen gehalten hat, Kenntnis nehmen zu wollen.

— lDer Erste Laibacher Vcamten»Wirtschafts»
verein) hält über Beschluß der lehtcn GcncralversamM"
lung heute um 8 Uhr abends im Salon der Restau-
ration „P r i levn" cine zweite außerordentliche General»
Versammlung mil der Tagesordnung: Statutenändc»
'rung ab.

" " sDcntschcr Turnverein.) Die Iulfeier des Lai-
bacher Deutschen Turnvereines, die am 23. d. M . in
der Glasl)alle derKasinogastwirtschafl abgehalten wurde,
nahm unter reger Beteiligung einen äußerst gcmiitlichen
Verlaus. I m ernsten Teil konnte man einen unter der
Leitung Z i r n st e i n s hübsch ausgeführten, anmutigen
Mädchcnreigcn bewundern. Die hervorragenden Lei»
slungen der Stammricge sind zu gut bekannt, als daß
ihn sicheren Darbietungen am Hochbarrcn nicht von
starkem Beifall begleitet gewesen wären. Aber auch die
sehr hübsch zusammengestellten Lcitergruppcn der Zug-
tinge fanden die gebührende Anerkennung. Nach dem
kurzen Julspruch' des Professors D r / R i t l e r von
S c h o e p p l und der gegenseitigen Bescherung ließ man
der Heiterkeit ihr Recht. Ein fideles Schrammelquartett <
weckte bald die richtige Stimmung; Herr L a n g zündele
wie immer mit seinen reizenden Liedern und seinem
alles bezwingenden Humor und ein Einaller, von Mit»
gliedern dcr „Deutschen Liebhabcrbühne" trefflich dar-
gestellt, löste ebenfalls stürmische Heiterkeit aus. Den
gelungenen Abend besuchten u. a. Landtagsabgeordneter
T>r. E g er und mehrere Gcmeinderäle.

— fttarl Paichel -f.) Gestern wnrde ein Wackerer
zu Grabe gebracht, der unter dem strahlenden Lichter»
bäume seine Augen zum ewigen Ccylnmmcr geschlossen
hatte. Die Erinnerung an ihn wird fortleben im Ge»
dä'chtnis jener, die ihn gekannt, denn Einfachheit und
Herzensgute, Liebe zur Natur, Herzlichkeit im Verkehr
mit jedermann zeichneten ihn aus. M i t Recht darf man
von ihm sagen, daß er Treue erzeigen und Freundschaft
halten konnte. Ein Anhänger des edlen Weidwerles,
fand er in dessen Pflege sein schönstes Vergnügen, und
cin Pirschgang durch die Wälder, der Verkehr mit den
schlichten Männern des Volkes erfüllte ihn mit auf.
-richtiger Freude und er erzählte gern nnd mit Humor
von den Freuden der Jagd. Nach lnrzem Erdenwallcn
trat er die Reise in die stille Heimat an und viele!
waren aus nah und fern herbeigekommen, als die Nach»
richt von seinem Tode bekannt wurde. Voran die ge»
trencn Weidgenosscn, die Paichels irdische Reste in den
Schoß der Erde versenkten. Er ruhe in Frieden! I I . L.

— ^Vermächtnis.) I m hiesigen Landcsspilalc starb
am verflossenen Samstag der Private Ivan Fabjan°
öiö aus Loilsch, der in letzterer Zeit in Rudnik domi-
zilicrt hatte, unter Znrücklassung eines Vermögens von
rund 60.000 X. Zum Universalerben wurde voll ihm
der Cyrill- und Mcthodvcrein eingesetzt, der an ver«
schiedenc slovenische Vereine einig? Legate auszufolgen
haben wird.

— Mne Flobertpistole als Spielzeug.) Am 18. d.
wurde die 6 Jahre alte Vcsihersiochter Franziska Kra»
lji« in Notranja Gorica von einem 10jährigen Knaben,
der mit einer Flooertpislolc spielte, unglücklicherweise
angeschossen und am Gesichte und linken Auge schwer
verletzt. Das Mädchen wurde ins Landesspilal nach Lai»
bach überführt.

— W n junger Messerheld.) Der U) Jahre alte
Schüler Johann Pela5 aus Dobrava wurde am 20. d.,
als er aus der Schule ging, in ('rnuüe vom l i jähr. Zim»
mcrmannssohn Frailz ^'rnivee aus Podbor^l, mit dem
er in Streit geriet, mit einem Taschenmesser in die
Brust gestochen und lebensgefährlich verletzt. Man
inußte ihn ins Landcsfpital nach Laibach überführen.

— llkin ertappter Opferstockbieb.) Am 16. d. M.
vorinittags wurde der 88 Jahre alte Taglöhner Johann
Lenar5i<": aus Dragomelj in der Pfarrkirche zu Aich,
Gerichtsbczirl Egg, vom dortigen Mesner gerade in
dem Momente betreten, als er einen Opferstock plündern
wollte. Der Dieb hatte das Anhängschloß und das
Randeisen bereits weggerissen und ergriff beim Erschei-
nen des Mesners unter Mitnahme des Anhangschlosfcs
die Flucht. Er wurde aber vom Mesner nnd einem
Kncchto verfolgt, festgenommen und der Gendarmerie
übergeben, die ihn dem Gerichte in Egg einlieferte.

* ^Verhaftung eines Pseudoagenten.) Vor drei
Jahren verhaftete der auf dem Südbahnhufe postierte
Sicherheitswachmann den 1872 in Mottling geborenen
Versicherungsagenten Franz Kambii-, weil er einem noch
militärpflichtigen Vurscl)en, der nach Amerika auswan»
deru wollte, ein Fahrbillett für die Reise nach Buchs in
die Tasche steckte. Die polizeilichen Erhebungen ergaben,

daß der Auswanderer im Besitze eines falschen Reise-
passes lvar und daß ihn Kambi": von Mottling bis
Laibach begleitet hatte. Der Bursche halte einem Gast»
Wirte für die Besorgung des Reisepasses nnd Kambi<-
96 X zahlen müssen; überdies behielt noch Kambiö
21 X 20 !i für sich. Dieser Agent wnrde vom Bezirks-
gerichte zn einer Geldbuße von 50 X, eventuell zu
einem fünftägigen Arrest verurteilt. Seit jener Zeit
trieb sich Kamb'6 ohne jede Beschäftigung in Gast» und
Kaffeehäusern herum, bis ihn kürzlich sein Geschick er-
eilte. Als er des Nachts in der Stadt herumzog, wurde
er auf der Wiener Straße verhaftet. Sein verdäcl>ligcs
Herumschlcich.il vor den Hotels „Pr i avstriMem
ccsarju" und „Lloyd" sowie das Einschlcichen in ein
Hotel ist für ihn sehr gravierend. Unterwegs hob der
Wachmann ein zerknittertes Papierstück auf, das
Kainbi^ weggeworfen hatte. Es enthielt eine Zuschrift
an einen Väuernburschen in Unterkrain, worin ihm
Kambi<-, natürlich gegen gute Bezahlung, feine M i t '
Hilfe zur Flnchl nach Amerika anbot. Ferner fand sich
in seinem Vesihc eine Menge start kompromittierender
Korrespondenzen, darunter an den Fürstbischof gerich-
tete Briefe, worin er unter verschiedenen Namen um
ein Darlehen von 50 X bat. Weilers hatte der Mann
eine Menge von Reklamezetteln der Auswanderungs--
firma Anglo in Basel. Kambi<-, der einst in einem Hie°
sigcn AuswandcrunaMureau eine Zeillang tätig ge»
niesen, machte von den dort gesammelten Erfahrungen
reichlichen Gebrauch und befaßte sich auf eigene Faust
mit der Auswanderung, weswegen der dunkle Ehren»
mann sehr oft auf der Eisenbahnsahrt nach Rudolfs-
wert gesehen wurde. Er hatte einen doppelten Verdienst.
Zuerst mußte ihn der Auswanderer für die Beförderung ^
über die Reichsgrenzc sehr gnl bezahlen, dann erhielt
er noch von der Auswanderungsfirma seine fette Pro-
vision. Schließlich versiegte aber die gute Einnahms-
quelle, denn die Gendarmerie und die Polizei waren
stets hinter ihm her. Der noble Mann, der nur auf
Rechnung anderer Leute lebte, befaßte fich, indes nur
zum Scheine, mit unbefugtem Häuscrverkaufe und mit
Dienslvermiltlnng. Er kontrahierte überall Schulden,
die nach seiner Angabc den Betrag von 450 X er-
reichten, doch blühte auch dieses Geschäft nicht lange.
Kamb,'6 wurde endlich obdachlos. Nun griff er zu einem
anderen Schwindel. Er verstand es, das Personale eines
größeren Hotels dazu zu bewegen, daß ihm gestattet
wurde, im Lesezimmer seine zahlreiche Korrespondenz
zn erledigen. Er machte vom Hotelbriefpapier reich»
lichen Gebranch und erweckte bei den Adreffaten den
Schein, als ob er im großen Hotel logierte. Die an
ihn gelangten Briefe aber ließ er sich in ein kleineres
Hotel bringen. Die Polizei lieferte den vielbeschäftigten
Mann dem Landesgerichle ein. Alle jene Personen, die
durch den Verhafteten wie immer geschädigt wurden,
werden ersucht, hievon der Polizei Mitteilung zu
machen.

— ^Kinematograph «Ideal".) Programm für heute
und morgen: Ankunft des Erzhcrzogpaares in Vrandeis.
Babylas bewohnt ein ruhiges Haus (komisch). Luise
Miller sscnsatmneUcs kuloviertes Drama). Dic Mmst
geliebt zu werden (hüchst tomisch). — Freitag Spezial-
abend mit ausgesuchten Bildern. — Von Samstag bis
Montag: Die Morphinistin (großartiges Sittendrama).
Dienstag das schöne Drama: Eine von Vielen. (Aus
dem Leben eines Mädchenhändlers.)

Theater, Kunst und Lierattur.
"" Kaiser Franz Joseph - Iubiliinmstheatcr.)

Montag fanden Zwei Wohllätigleitsvurslcllungen zu»
gunsten des Vereines für Armenpflege statt. Nachmil»
tags wurde als Kindervurstellung die Märchenlomödic
„Hansel und Gretel" recht herzig aufgeführt. Nament-
lich errangen Fräulein F r a u n e r und G ö b e l die
Anerkennung ihrer kleinen, dankbaren Zuhörer. Abends
ging vor ausverkauftem Hause „Die schöne Helena" in
Szene. Unter den 70 zumeist erfolgreichen Vorfiel«
lungen dieser Spielzeit war diese Ausführung zweifellos
die schwächste. Es scheint, daß das Opercttenpersonale
ill den zwei vorangegangenen Opcrnvorstellungen seine
Kräfte erschöpft hat, denn Herr H i l d e b r a n d t war
ganz indisponiert und mit der Hauptrolle des Parls
fleht und fällt die ganze Operette. Auch der Ehor war
lnfolge der Unpäßlichteil von vier Mitgliedern recht
matt. Gewinnend in Erscheinung mW Gesang war
Fräulein V i o l i n , behaglich komisch Herr W a l d e n-
b e r g als Kalchas. Die ursprünglich als seine Pa-
rodie gedachte Operette wird schon seit Jahren nicht zu
ihrem Vorteile auf ein derbes Possennivcau herab'
gedrückt. Die äußersten Grenzen desselben überschritt
jedoch Herr T w e r d y , der als Mcnclaus einen Zlrlus»
elown kopierte. Besonders scheint er Spezialist für D o
formicrung des Riechorganes zu sein. ,7.

— lTlovenischcö Theater.) Auch der Humor unter°
liegt dem Wechsel der Zeitläufte. Er arbeitete zu
Shakespeares Zeiteil mit anderen Mitteln als heut-
zutage. Er ist in den „Lustigen Weibern von Windsor"
zuweilen von einer Schalheit, die der moderne Mensch
nicht recht verdanen kann. Dies gilt sowohl vom Milieu
als auch von der Handlung selbst. Die lustige Person,
die uns in der Figur des Falslaff entgegentritt, ist aller-
dings mit Humor und Laune gezeichnet; die beiden
lustigen Weiber gehen bei ihren Narreteien frisch und
fröhlich zu Werke; der ehrsame Bürger Flut und die
Kupplerin sind keck entworfen — alles sonstige aber
berührt einen wie ein Hauch aus vergilbten Blättern
und ist nicht geeignet, die richtige Lustspielstimmung
hervorzurufen und festzuhalten. Als Falstasf stellte ge-

stern Herr V e r o v Z e k seinen Mann. Er war von
jzwingender Komik, vor allem in seiner robusten äußeren
Erscheinung, aber nicht iveniger in seinem Spiele, das
sich in weise gezogenen Grenzen bewegte und selbst nicht
in derben Situationen, die gar leicht zu Übertreibungen
verleiten, zu dick aufgetragen war. So hatte denn Herr
Vcruv^ek den größten Anteil am Erfolge, wie er auch
den größten Teil des Humors zu bestreiten hatte. Die
Damen K e t r i l o v a und D a n i l ova als die Träge-
rinnen der weiblichen Hauplpartien lvaren voll spru-
delnden Lebens; nur hätte sich Frau Üctriluva ihre
Partie diesmal ausgiebig mit slovcnischen Akzenten ver-
seheil lassen sollen, denn ihr Slovcnisch trug nur zn
oft böhmische Färbung. Herr N u ö i ö spielte die Szenen
mit Falstaff zu großem Ergötzen des Publikums; Lob
verdienen ferner Frau V u k 5 ekovaa ls die Kupplerin,
sowie die Herren S k r b i n d e t , Peöek und D a -
li i l o. Etliche Stockungen sind aus mangelhafte Rollen»
lenntnis zurückzuführen. Die Bearbeitung des Lust-
spieles wies praktische Szenenführung auf, fo daß nur
acht Verwandlungen Vonnöten lvaren. Das Haus war
sehr gut besucht; das Publikum konnte im großen und
gauzen befriedigt nach Hause gehen. Daß dies erst gegen
3/411 Uhr geschah, verschlägt bei dem sattsam bekannten
Schlendrian in der Zeitangabe (Schlich der Vorstellung
„nach" 10 Uhr) nicht viel; solche Bagatellen gehören
eben auch zur Vagatellisierung der Theaterbesucher.

—Q

— lAus der deutschen Theaterkanzlei.) Heute ge-
langt die überaus lustige Liebcskomödie „Das Prinz»
chen" von Robert Misch zur dritten Aufführung. Die
beiden ersten Anfführungcn fanden bet vollem Hause
die einmütigste Anerkennung. Morgen steht das effekt-
volle Schauspiel „Iuhannisseuer" von Hermann Suder-
mann ans dem Spielplan.

PV* Bräzay ~°̂ m
Franzbranntwein- Seife
beseitigt die Rauheit der Haut und bewahrt

deren Feinheit and Glätte.
(4542) -CTteera.il erlb-ält l lclx. 12-4

Telegramme
des l . k. Telegraphen-KorlefpVndenz-Nureau«.

Der Kaiser.
Wien, 25. Dezember. Dic „Korrespondenz Wi l -

helm" meldet: Das Befinden Seiner Majestät des
K a i s e r s war während des Sonntags vortrefflich.
Der Monarch verbrachte die Nacht ohne jede Störung
in ruhigem, gesundem Schlafe uud erhob sich heute wir
alltäglich um 4 Uhr früh. Von ? bis kalb 8 Uhr wohnte
der Kaiser einer Messe in der Schloßkapelle bei. Vor-
miUaa. nahm cr die Vorträte der beiden Generaladju»
lantcn und des Kabinetlsdirekturs entgegen. Der
Schnupfen und der Hustenreiz sind ganz geschwunden.
Dcr Krästcznstatid und die Stimmung des Kaisers
waren heute sehr gut. — Dem trefflichen Gesundhcits°
zustand^ Seiner Majestät entsprechend, war das Weih«
nachlsfest, das zum erstenmale ill Schönbrunn began-
gen wurde, fröhlich. Die Familien des Erzherzogs Franz
Salvator nnd der Erzherzogin Marie Valerie verbrach-
ten den Weihnachtsabend beim Kaiser.

Wien, 26. Dezember. Die „Korrespondenz Wil«
Helm" meldet: Anch heute ist das Befinden Seiller
Majestät sehr gut. Der Katarrh und der Schnupfen
sind nnr mehr ganz leichten Grades, Husten ist über»
Haupt nicht mehr vorhanden. Die Nacht auf Dienstag
ist ganz ungestört verlausen. Der Kräftezustand ist er»
freulicherweise sehr gut, die Stimmung die beste. Heute
hat Seine Majestät der Kaiser um 7 Uhr früh der
Messe in der Schloßlapclle beigewohnt und vornnttags
die Generaladjutanten Grafen Paar und Frciherrn von
Volfras empfangen uud ihre Vorträge angehört. Von
'/22 bis ̂ 42 Uhr hat der Monarch die Promenade auf
der Galerie unternommen.

Eisenbahnnnfällc.
Nndapcst, 26. Dezember. Einer Mitteilung der

Staatöbahndirektion zufolge sind in der Nacht vom
24. anf den 25. d. M . in der Station Tata-Tovaros
die Lastzüge 76 nnd 43 zusammengestoßen. Beide Loko»
motiven sowie mehrere Wagen wurden erheblich beschä-
digt. Der Maschinist des Lastzuges 76, dcr im Augen-
blicke des Zusammenstoßes von dcr Maschine herab,
gesprungen war, geriet unter die Räder eines auf dem
anderen Geleife heranführenden Zuges und wurde ge-
tötet. Ein Bremser des Lastzuges 76^vurdc schwer, zwei
andere wurden leicht verletzt. Der Unfall ist durch den
verunglückten Maschinisten verursacht worden, der trotz
des Hallesignals in die Station eingefahren luar.

Budapest, 26. Dezember. Die Staalsbahndircktion
teilt mit: Am 26. d. M. nm 4 Uhr früh holte der
Lastzug 2W/2 den voransahrenoen Lastzug 268 in der
Station Parkany-Nana (Strecke Vudapcsl-Marchegc,)
ein nnd brachte fünf Wagen des vorderen Zuges zur
Entgleisung. Die entgleisten Wagen wurden beschädigt.
Ein Verlust all Menschenleben ist nicht zu beklagen. I n .
folge dieses Unfalles tonnen die Personcnzüge seit
heute früh nur mit größeren Verspätungen verkehren.
Eine strenge Unlcrsnchung ist eingeleitet'worden.
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Der italienisch-türkische Krieg.
Konstantinopel, 23. Dezember. Das Kriegsmmi°

Iterium veröffentlicht ein Telegramm des Kummandan»
ten von Tripolis, wonach am 19. d. M . ein italienisches
Regiment mit einigen Gebirgsbatterien einen Vor-
marsch unternommen habe, infolge des Widerstandes
der türkifch-arabifchen Streilkräfte jedoch zum Rückzüge
gezwungen worden sei. Die Italiener seien bis Ainzara
verfolgt worden und hätten 50 Tote gehabt. Auf feiten
der Türken seien 12 Mann gefallen und 32 Mann,
unter ihnen ein Offizier, verwundet worden.

Tripolis, 23. Dezember. (Meldung der Agenzia
Stefani.) Die lürkisch-arabischen Streitkräfte hatten in
dem Kampfe bei V i r Tobras mehr m3 200 Tote und
Verwundete. Der Feind zog sich von Vir Tobra nach
Azizia zuriick. Wie unsere Kundschafter melden, verbrei-
ten die Türken troh des Rückzuges und der erlittenen
Verluste das Gerücht, daß sio die Sieger gewesen seien.
Aus Tripolis, Homs, Tadjura und Ainzara liegt nichts
Neues vor.

Nenghasi, 28. Dezember. (Meldung der Agenzia
^tcfani .s In der gestrigen Nacht unternahm der Feind,
begünstigt durch die liefe Dunkelheit und ein gerade
her^nge'brochenes Unwetter, einen heftigen Angriff anf
unser ^Blockhaus, wurde jedoch mit Verlusten zurück»
geschlagen. Auf unserer Seite wurden fünf Personen
seicht verletzt.

Kairo, 24. Dezember. (Offiziell. Meldung der
Agence Haoas.j I n Sollum hat sich keinerlei Zwischen-
fall crcignet. Die Türken haben das Fort geräumt, das
hierauf von ägyptischen Truppen besetzt wurde.

Rom, 26. Dezember. Die „Agenzia Stefani" mel-
det aus Tripolis vom gestrigen i l Uhr 15 Minuten
«bendsi Hier hat sich nichts Neues ereignet. Ein Radio«
telegramm aus Venghasi berichtet: Heule früh begann
der Feind einen Vormarsch auf Venghasi. Neunzehn vcr.
schiedem 5tvlonncn, die mehrere lausend Mann mit Ar»
tillerie zählten, verteilten sich auf unserer Ostfront, in-
dem sie sich vom Meer bis «lach Verla ln einer Ent°
fernung von ungefähr fünf Kilometern vorwärts be-
wegten'. Unfere Truppen waren bereit, den Feind zu
t^rwarten. Das bnuegte Meer verhinderte die Mitwir»
lunq der Kriegsschiffe. Der Feind bewegte sich langsam
in der Richtung nach Foiat und unseren Redouten
Nr. 3 und 4. Als sich der Feind bis auf zwei Kilo°
meter genähert l>atte, eröffneten die Unscrigm ein
Gefchützfeuer und brachten oen Feind auf der ganzen
Linie zum Stehen, indem sie ihm beträchtliche Verluste
beibrachten, die auch von unseren Stellungen aus er-
kannl werden konnten. Gegen Sonnenuniergcmg zog sich
der Feind in die jenseits gelegene Oase zurück. Auf
unserer Seiw waren keine Verluste zu verzeichnen. Bei
Ginbruch der Nacht heiterte sich das, Wetter auf und
das Mecr wurde ruhig. Daher konnten die Scheinwerfer
de-r Kriegsschiffe die nninnehr verlassene Umgebung des
Platze? beleuchten.

Die Spanier in Marokko.
Madrid, 25. December. Aus Melitta wird amtlich

gemeldet: Gestern früh machten mehrere tausend Ein»
Vborene einen neuerlichen Angriff, wobci auf spanischer
Seite Oberstleutnant Nernalocz und drei andere Offi°
Ziere sowie mehrere Mann fielen. Genaucre Angaben
über die Verluste fehlen.

Schiffsbraub.
Trieft, 26. Dezember. Das Hafenamt in Sebenico

teilt mit: Der der Schiffahrtsgesellschaft „Dalmatia"
gehörige Dampfer „Isea" geriet bei Nogoznica in
Brand. Die Mannschaft wurde vom Dampfer „Obro°
vac" gerettet. Die „Isea" wurde im Stich gclasfen.

Grubenunglück.
Brüssel, 25. Dezember. Infolge des Steigens eines

falschen Förderkorbes wurden in einer Kohlengrube bei
Mons drei Bergleute getötet und ein Bergmann schwer
verletzt.

Stratzenbahnuufall.
Toronto, 25. Dezember. Vei einem Straßenbahn»

unsall sind heute hier zwei Personen getötet und 40
verletzt worden.

Die Zuckererntc der Bereinigten Staaten.
Ncwyork, 24. Dezember. (Meldung der Associated

Preß.) Die diesjährige Zuckercrnte der Vereinigten
Staaten wird von bewährten Sachverständigen auf
1,825.000 Tonnen geschätzt. Damit würde der Rekord
des Jahres 1910 überlrosfen werden. Andere Sachver»
ständige rechnen sogar mit einem Ertrage von 1,875.000
Tonnen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 28. Dezember. Vorgestern nachmittags

wurde von unbekannten Tätern auf dein zur Auflassung
bestimmten St. Marxcr Friedhofe in die Gruft des
Vaters des jetzigen serbischen Königs Alcxander Kara,
gjlirgjevi« eingebrochen und der Schädel Karagjurgjevi^'
gestohlen. Bei der Besichtigung der Gruft stellte die
Polizeikonnnission fest, das; nur der Schädel fehlte und
daß die Ordensskrne sowie zwei Ringe nicht angerührt
worden waren. Der Sarg der in derselben Gruft bei»
qesehlen Gemahlin des Fürsten Pcrsioda wurde vollkom.
num unversehrt aufgefunden.

Paris, 28. Dezember. Die „Agcncc Havas" be-
richtet, daß zwischen Deutschland und Frankreich Schwie»
rigkeiten bei der Feftftellnng der Kongugrenzc entstanden
seien. I n unterrichteten Kreisen wird behauptet, Deutsch,
land habc Frankreich diesbezüglich keine Mitteilung ge°
macht- Staatssekretär von Kidcrlen-Waechtor habe Zwar
in der Neichstagssession bezüglich der Kongoinfcl eine
These aufgestellt, welche Frankreich nicht gelten lassen
könne, in den Urkunden jedoch sei für den Fall von
Streitfragen vorgesehen. I n diesem Falle sei ein Drit°
tcr als Schiedsrichter anzurufcn. Von diesem Stand-
punkte aus sei einem Mißverständnis keine große Bc»
deutnng beizumcssen.

Verantwortlicher Rebakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn D r . A. M o n d a ,

O l a h - S z t . G y ö r g y .
Herrn I . Serravallo,

T r i e f t .

Mit dem grüßten Vergnügen mache ich Ihnen
bekannt, daß ich mit der Wirkung des „Serravallos
China-Wein mit Eisen", laut bis nun gemachter
Erfahrung, schr zufrieden bin, da ich sowohl bei
Anacmifchen wie auch bei Rekunualeszentenschwäche und
bei herabgekommcnen Patienten den besten Erfolg gc»
habt habe. Er wurde stets gerne genommen, leicht ver-
daut und wirkte appctiterregend.

O l a h ° S z t . G y ö r g y .
(4772) Dr. Munda.

Er8tt)3 Moorbaü dor wv «it, hervorragende!
Herzheilbad.

1 Salzquelle •
ärztlich empfohlen boi chron. Katarrhen der Atmungs-
und Verdauungsorgane, nach Influenza, Verdauungs-
schwäche, chron. Blasenkatarrh, chron. Frauenkrank-

heiten. (4919) 5—1
Natürliches Franzensbader Sprudelsalz
ein leicht lösendes, süuretilgondes, harntreibendes,
in größerer Dosis vollkommen schmerzlos abführendes
Heilmittel. Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien,

Mineralwasserhandlungen.
Generalvertretung :

Alte k. k. Feldapotheke, Wien, I., Stephansplatz 8.

Mit 1. Jänner 1912
b e g i n n t ein n c n e s A b o n n e m e n t a u f die

Uaibacber Leitung.
Vie P r ü n u m er a t i o il s ' V cd i u f f u n ss 3 n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Mversendung: für Laibach, abgehalt:

ganzjährig . . »O L — k ganzjährig . . 22 X ^ b
halbjährig . . 15 » — » halbjährig . . I I » - »
vierteljährig . 7 » l5U » vierteljährig . V » 8<> »
monatlich. . . 2 » »» » monatlich. . . I » 85 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumerationsbctrag für die ^Laib. Zeitung'
ftcts rechtzeitig nnd in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
An jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Blattes ei«. I t t u s t l i e r t e s U n t e r h a l t u n f t s b l a t t ' ,
achtscitig, ohne Änderung der Bezngsbedingnngcn,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.
M U - Nie ?lanumelation>'Lelriiae wollen poltolrei

lugtltnaet «versen.

J g . V. Kleinmayr ä? Fed. Zamberg.

Augekommene Fremde.
Hotel ^Elefant".

Am 20. Dezember. Ritter v. Gutmannsthal. Guts»
bescher. Schloß Weixelstein. — Eger, Industrieller, Eisuern.
_ Stare, Fübrilmit. Stein. ^ Filla, l. u. k. Oberster Marine»
Ingenieur d. R., Pola. — ttusics, Villenbesiherin. Veldes. —
Vejel, Aesil^eriu. Alteumarlt bei Ralel, — Pau!imtsch,Sl'lrltär;
Raschla. Beamter; Antoniisch, Privat- Clausen, Mgelo,
Wehr'fch. Rsde,, Graz. — Eibuschih, Rso.; Noth, Bau-
illgenieur. Wicu, — Nahne. k, l. Notnr, Egg. — Wcnediles.
l. l, Fmcmzrat, Prag. — Sz'ghy, Professor, Rom. - Varan»
gönn. Professor; Delhals. Kfm,, Äudape i. — Vemporat, ilfm.,
Trieft. ^ Laudthaler. Rjd,, ^lagcnfurt. - Vernstein, Vau^
nleister, Agram. — Nic, l. t. Polizeiagent. Abbazia. — Ooriup,
lonz. Vermittler, Gürz. - - Ialosla, Fleischhauer, Cilli. —
Rosk^wetz. Viehhändler, Vrims (Böhmen). Vut, Privat s.
Tochter, Stemamanger. - F>scher. Arztenswitwc. Mostar.

A s t l 8mz Hose>lh-AllllaWs!htlllel in Wach.
Heute Mittwoch, den 27. Dezember

Das Prinzchen.
Eine îebeskmnüdie in drei Alten uon Robert Misch,

«nfang ,»m V,8 Uhr. Ende 1(, Uhr,

Lottoziehnngen am 33. Dezember 1911.
G r a z : 30 89 62 46 6
W i e n : 12 10 6 17 77

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73<i-0 mm.

" H D ^ -̂ Ä« ?KL
H - F VZ^ ^ I ... ̂  «nstcht UÄZ

y 7 l ^ ü 7 U 7 ^ 7 Ä - 9 5^0^NO?schwllch teilw. heiter
" 9 U. Ab. 730 8 Heiter

7Ü7F. 73«b 0'0 S.fchwach ' . "
24 2 U N . 7384 8 2 SO. schwach wollenlos 0 0
^ 9_U^M. 738^4 ^ ' ^ N W schwach teilw^heiter^ ^

7 U. F/ 734 3 ^ I ' 0 NNOl schwach halb bew.
25 2 U . N . 72!) 6 6 7 SW. mäßig bewöllt 0 0

9 U. Ab. 7 2 7 ^ 3 ̂  NO. Wwach^ Regen
7 U. F. 7^9 b 1 - 7 » bewvlkt

26, 2 U N . 7.^10 2 6 N. schwach » 8 0
^ U-_Ab. ^33^3 ^ 1^3 NW. fchwach Nebel

271 7 Ü. F. , 730 1 j - 0 ' 8jÖSÖ. schwach! » > 0-0
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt

2-6», Normale -2 4«. vom Sonntag 3 4". Normale -2 4'.
vom Montag 3 0°. Normale-2 b", vom Dienstag 1 Ä°, Nor.
male -2 5°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

fgegriwdct von der Krainische» Lparlasse 18»?,)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; üstl. Länge von Greenwich 14' 31'.

Auszeichnungen:

^ e g i n n I« .

^ Herd. Z ^ . Z K K 3 ß « D ^ Z 3
z d.s.»,.« -Z zZ ° Z ^ A , ^ Z .
^ - ^ N ^ V ^ " V ̂  ^

Icm lllNS QMN b.M8 UM8 dlN

Aaibach:

23. i ̂  22 01 53 22 13 20 22 37 17 22 54 48 23 5b I.1105X1 ^ . ^

V e b e n b e r i c h t e : Am 17. Dezember um 20 U h r "
45 Minuten Erdstoß in Calabrien.

V o d e n u n r u h e : Stark.

' lti, w>ftru«ft l^: — dlvijaches Horizonmlvendel von 3iebeur-<i!̂ l«t,
^ — Mili'oja!«ü!!Mllpli ^».cnli» VV -- Wlcchcrt Pendel I< — Uuitm^ln-

" Vic Zcila»glibc>l bczichr» sich am' ml!tclc»roftällche M t und » i r t«
om, Milternnch! !>i« Mülerüacht von 0 Uln !>i« 24 NI,s Nl>̂ ndlt

Die z n n e h m e n d e V e r t e u e r u n g der Lebenahal-
tung macht die Empfehlung gesunder und billiger Genuß-
mittel be8ondor8 wortvoll. Eines der bestou Getränke bieten-
zweifollos MESSMER'a bekannte Toemischungen (100 Gramm-
Pakete K 1%— bis K 2-—), dio Wohlgeschmack und Be-
kömmlichkeit mit außerordentlicher Ausgiebigkeit verbinden.
Eine Tasse Englische Mischung stellt sich auf nicht ganz
2 Heller. (4429)

Borszeker
erstklassiges Tafelwasser!

Heilmittel gegen englische Krankheit und Blutarmut.
Als Erfrischungs- und Gonußgetränk unübertrefflich. Da»
"Wasser eignet aioh vorzüglioh zum Misohea
mit "Wein. (4808) 7—2

Generalvertreter für Krain:
Franz Schantel, Laibach, Franziskanergasse
Lager iui „1. Laibacher öffentlichen Lagcrliause Krisner

Tomažič, Gesellschaft ro. b. 11."

» Rechtsanwalt H r . E d w i n A m b r o -
> sitsch gibt im eigenen und im Namen
! seiner Familie allen Freunden und Be-
! kannteu die traurige Nachricht, daß seine !
> liebe gute Mutter, Frau I

»We M M
! Voltsschnldircktors-Gattin in Graz !

! Sonntag den 24. d. M. nach kurzem Leiden !

! im 67. Lebensjahre sanft verschied. !

I Um stilles Beileid wird gebeten. !

! Laibach. Dezember 19t1. >

> Stat t zeder besonderen Anzeige. V


